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tionöpunkte, wo die Linien sich brechen oder wesentliche GefällS-
Unterschiede sich zeigen, ohnehin vorauszusetzen. Zwischen diesen

einzelnen Stationspunkten ergibt sich dann das Gcsällsprozent
jewcilcn durch Verschiebung des Visir-LincalS auf die Visirlatte.
— Eine weitere Erklärung ist für die Praktiker unnöthig, die

Sache ist so einfach, daß Jeder, der nur einige Begriffe vom
Nivelliren hat, schon auS der Zeichnung die wir beilegen, er-
sehen würd, daß er das wohlfeile und einfache Werkzeug in den

meisten Fällen sehr gut wird brauchen können, und daß seine

Genauigkeit, wenn selbe auch keine skrupulösen Nivellements
liefert, doch unsern forstlichen Zwecken hinlänglich entspricht.

Korrespondenz.

Solothnrn. An die durch Tod erledigte Oberförster-
Stelle hiesiger Stadt ist Herr Georg Scherer, bisheriger Forst-
kontrolleur daselbst gewählt worden. Der Gehalt für diese Ober-
försterstelle wurde auf ll>l)0 Fr. und 2W Fr. Bureau-Ent-
schädigung nebst -t Klftr. Holz erhöht. Ucberdieß bezicht selbe

einen Drittheil der eingehenden Forstfrevcl.Geldbußen, waS un-
gcfähr lvl) Fr. ausmacht, so daß sich der ganze JahreSgchalt un-

gcfähr auf 2vl)l) Fr. belaufen dürfte. Mit dieser BesoldungS-

Erhöhung wurde zugleich der zweckmäßige Beschluß gefaßt, daß

die Haltung irgend einer Getränke-Wirthschaft mit der Stelle
eines Stadt-ObersörstcrS unvereinbar sei.

Bern. An die durch Resignation erledigte Oberförster-
Stelle in Thun wurde Herr Forstkandidat Karl Stanffer,
von Bern vom RegierungSrath ernannt. Der Gewählte hat seiner

Zeit ein gutes Staatöforst-Eramcn abgelegt und wir glauben

diese Wahl als eine gute begrüßen zu dürfen.
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Sitten am 3, Mai 1355.

K a n r o n WalliS Ich bin so frei, Ihrem Forst-Journal
einige Nachrichten über den Gang der kürzlich in unserem Kau-
ton für die Instruktion der Bannwarte abgehaltenen und am
26. Mai letzthin geschlossenen Waldbauschulcn, mitznthcilen. —

Der für den französisch sprechenden Theil unseres Kantonö
in Sitten abgehaltene KurS war von 8l Schülern besticht, an
dem für den deutschen KantonSthcil in Brigg abgehaltenen
Kurse bethciligtcn sich 79 Schüler. Sowohl die Zahl der theil-
nehmenden BannwartS-Aspirantcn, als auch, ich freue mich es

beifügen zu können, deren Intelligenz hat unsere Erwartungen
übertreffen. —

Jeder dieser beiden Kurse hat drei Wochen gedancrt und

war der Arbcitsstoff ungefähr in folgender Weise vertheilt.
Die erste Woche wurde verwendet, lim die Schüler mit

der Forstgcsctzgcbung bekannt zu machen, zu deren Erklärung
eine Zusammenstellung der wichtigsten Beweggründe und Be-
griffsbestimmungen aus der Forst-Verwaltung mitgetheilt wurde.

Die zweite Woche wurde zur Kenntnißnahme und Führung
der verschiedenen. Verzeichnisse nnd der Niederschrcibung von
Frevelanzcigen, sowie anderer Protokolle chrocàverbauxl benutzt.

Wie Sie wissen, haben wir mit wenigen Ausnahmen die

hiesür geeigneten Formulare mit ihren Unterabtheilungen inso-
weit eingeführt, als es unsere Verhältnisse nur irgend gestatteten.

Die dritte Woche war einzig den praktischen Arbeiten oder

Wald-Erkursionen gewidmet.
Wir haben unS mit der speziellen Ausführung von Saaten,

Pflanzungen und Durchforstungen befaßt, welche wichtigen Ar-
betten von den Schülern selbst ausgeführt wurden.

An Ort und Stelle selbst wurden die nothwendigen Erklä-

rungen für die Anlage und Behandlung der Saat und Pflanz-
schulen gegeben und soweit thunlich auch ausgeführt, um sich

guter Erfolge dieses wichtigen Kultur-Mittels zu vergewissern.
Da haben Sie nun der Hauptsache nach eine Skizze un-

scrcr Arbeiten; doch muß ich unter den für den Forstmann wc-
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niger wichtigen Gegenständen des Unterrichts noch der Baum-
Veredlungen durch daö Pfropfen gedenken, welche Kunst unsern
Schülern sehr gefiel, zumal selbe nicht nur theoretisch, sondern
auch praktisch gelehrt wurde. Die Jahreszeit erlaubte uns nur
das Pfropfen in den Spalt vorzunehmen. Die meisten Schü-
lcr befinden sich nunmehr im Stande, sich dieses werthvollen
Mittels zur Veredlung dcS Obstes mit gutem Erfolge zu bc-
dienen. Die beiden Kurse wurden mit öffentlichen Eramen so-

wohl in Brigg, als in Sitten abgeschlossen, denen mehrere No-
tabilitäten des Kantons und der beiden Städte beiwohnten, die

ihre Zufriedenheit über die von unseren Schülern gemachten

Fortschritte auösprachen.
Noch muß ich Ihnen mittheilen, daß jeder Bannwart zu-

gleich mit seinem Waldhammcr einen forstlichen Kompaö und
eine Reduktionstabclle für Stammholz zum Gebrauche erhielt,
deren Anwendung von unseren Schülern zu unserer vollen Zu-
ftiedenheit erlernt wurde.

Die verschiedenen Forst-Betriebsarten wurden bei dem

Kurse nicht übergangen, doch ist es unsere Absicht, den Bann-
warten noch eine speziellere Kenntniß davon zu verschaffen, bei

Anlaß der ersten Waldbercisungen der Forstinspektoreu, welche

bereits heute ihren Anfang genommen haben.
ES ist mir bei dieser Gelegenheit sehr erfreulich, mitthei-

len zu können, daß die Regierung mit großer Energie die Be-

mühungen der Forstadministration unterstützt, dahingehend, die

unglückseligen Unordnungen auszurotten, welche einer pfleglichen

Behandlung unserer Waldungen als Hinderniß im Wege stunden.

Die den Waldhütern ertheilte Instruktion, so unvollständig
selbe auch vor der Hand noch gewesen sein mag, wird jedenfalls
einen werthvollen Stützpunkt für diesen so wichtigen Zweig der

Nationol-Oekonomie abgeben.

Mit lebhaftem Interesse habe ich die Notitzen gelesen, die

Ihr Forstjournal in seiner letzten Nummer über den Kanton
Wallis mittheilt. Abgerechnet die zu schmeichelhaften Aeußerun-

gen die jene Rotitz zu unseren persönlichen Gunsten aussprach,
anerkennen wir gerne, daß dergleichen Ansichten immer eine
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kräftige Unterstützung und Ermuthigung für unsere, noch so

junge Forsteinrichtung sein werden, deren Erscheinen Sie mit
so vielem Wohlwollen begrüßt haben.

Wenn Sie glauben, daß eö den Lesern des Forstjournals
auch ferners von Interesse sein könnte, weitere Nachrichten über
den Gang deö Forstwesens in unserem Kanton zu erhalten, so

bin ich mit Vergnügen bereit, Ihnen von Zeit zu Zeit von den»

Erwlg unserer forstlichen Bemühungen, nebst dem, waS damit
in Verbindung steht, Nachricht zu geben.

In Erinnerung
wird gebracht, daß unser schweizerischer Forstvercin am 24.,

25. und 26. Juni seine cilfte Versammlung in Luzern abhaltet,

wozu die Einladung von Seite deö dortigen Komitö's bereits
in voriger Nummer unseres Forst-Journals erlassen wurde.

Möchte eö wieder einmal gelingen, eine größere Anzahl
von Berufsgenosscn zu dem Zweck zu vereinigen um über das
Gedeihen deö so wichtigen Faches, das wir zu Vertreten haben, sich

zu besprechen. Luzern in der Mitte der Eidgenossenschaft gelegen,
bietet schon in dieser Beziehung Vortheile, indem die Reise für
Niemand gar zu weit und kostspielig wird. Die Reize der Herr-
lichen Gegend und die interessanten Waldbegänge in derselben

dürften aber ebenfalls wesentlich mit dazu beitragen, die Kol-
legen und Forstfreunde anzulocken, für deren angenehmen Auf-
enthalt, sowie für die zweckmäßigste und belehrendste Zeitbenu-
tzung in forstlicher Beziehung, das Konnte, wie wir vernehmen,

in verdankenswerthester Weise bereits gesorgt haben sott.

*) Bemerkung der Redaktion. Sie werden durch diese Gefällig-
keit die Redaktion des Forstjournals zu großem Danke verpflichten und

da in der ganzen Schweiz das Forstwesen erst noch im Werden begrif-
sen ist, so dürfe» Sie versichert sein, daß Ihre Nachrichten aus dem

Kanton Mallis stets ein allgemeines Interesse bei unseren Lesern finden

werden.
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